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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


10. Sitzung vom 2. April. 

Das Haus ehrte heute vor Eintritt in die Tages» 
ordnung das Andenken des verſtorbenen Herrn v. 
Bandemer durch Erheben von den Sitzen. 

Graf v Klinkowſtroem wendet ſich gegen 
die Aeußerungen des Grafen v. Frankenberg in der 
letzten Sitzung und weiſt die Anſicht zurück, daß in 
dem zufälligen Zuſammentreffen agrariſcher Debatten 
in allen drei Parlamenten eine gegen die Staats⸗ 
regierung gerichtete politiſche Aktion in großem Stil 
zu erblicken ſei. 

Die Interpellation Woyrſch wegen des geplanten 
Schifffahrtskanals bei Breslau wird von dem Geheimen 
Regierungsrat Keller und dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Thielen dahin beantwortet, daß eine Schädigung 
der Landwirtſchaft durch den geplanten Kanal nicht 
zu befürchten ſei. Es ſei der Wunſch der Regierung, 
den Großſchifffahrtsweg um Breslau herum möglichſt 
bald auszuführen. Die Intereſſenten der Landwirt⸗ 
ſchaft würden nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 

Sodann wird der Geſetzentwurf wegen Fürſorge 
für die Hinterbliebenen der evangeliſchen Geiſtlichen 
in den älteren Provinzen ſowie der Geſetzentwurf 
zur Ausführung des preußiſch⸗luxemburgiſchen Ver 
trages wegen Regelung der Lachsfiſcherei im Rhein 
und zur Regelung der Fiſchereiverhältniſſe der unter 
gemeinſamer Hoheit beider Staaten ſtehenden Gewäſſer 
in einmaliger Schlußberatung angenommen. 

Bei der Beratung des Sekundär- und Kleinbahn ⸗ 
geſetzes führt Finanzminiſter Miquel aus, die Re⸗ 
gierung hoffe, im nächſten Jahre einen Entwurf zur 
e des Enteignungsgeſetzes vorlegen zu 

nnen. 

Gegenüber dem vom Grafen v. Frankenberg aus ⸗ 
geſprochenen Wunſche, feſte Grundſätze für die Ver⸗ 
wendung des Kleinbahnenfonds zu veröffentlichen, 


iſter eben, vorläufig der Regierun 
Hand zu laſſen. eee 
Finanzminiſter Miquel betont zu derſelben An⸗ 
gelegenheit, im Allgemeinen müſſe daran feſtgehalten 
werden, daß für die Kleinbahnen eine gewiſſe Renta⸗ 
bilität zu fordern ſei. Es müſſe davor gewarnt werden, 
ſich auf den Dispoſitionsfond zu verlaſſen, die privaie 
Initiative ſolle nicht gehemmt werden. Der Entwurf 
wird dem Kommiſſionsantrage entſprechend ange ⸗ 
nommen, dazu eine Reſolution über die Aenderung 
des Verfahrens bei der Heranziehung zum Erwerbe 


von Grund und Boden, welche derjenigen des Ab ge⸗ 
V ordnetenhauſes vom 27. März entſpricht. 


Einige 
et werden der Regierung als Material übers 
wieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Aaträge, kleine Vor⸗ 
lagen, Kommiſſionsberichte. 


Haus der Abgeordneten. 


52. Sitzung vom 2. April. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde heute in dritter Be. 
ratung der Geſetzentwurf, betreffend die Berliner 
Stadtſynode und die Parochialverbände an größeren 
Orten, angenommen und alsdann die zweite Leſung 
des Gerichtskoſtengeſetzes beendet. Aus dem Plenum 


Leuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 
„Und was ſoll aus dem Kinde werden, das 
ſeither eine Liebe genoſſen, wie eine wirkliche 
Mutter ſie nicht ſtärker für ihr Kind empfinden 
kann? Aus dem Kinde, das, aufgewachſen im 
Schooße des Glückes, niemals einen Schmerz 
empfunden, längſt vergeſſen hat, daß ſeine 


2.) 


Wiege an einer anderen Stelle geſtanden, als 


in dem alten Landhauſe, in welchem es zum 


„bewußten Leben erwacht iſt?“ 


Herrn von Frohsdorfs Stimme vibrirte. 
Das Geſicht der ſchönen Frau aber blieb un⸗ 
beweglich. 

„Man könnte es zur Vollendung ſeiner Er⸗ 


ziehung in eine vorzügliche Penſion geben,“ 
„ſagte fie ruhig. 


„Das Mädchen iſt vierzehn 
Jahre alt und es würde demſelben gewiß 
dienlich ſein, wenn es das Leben von einer et⸗ 
was ernſteren Seite als bisher kennen lernte. 
Man ſagt — verzeihen Sie mir meine Offenheit, 
aber ich bin immer ehrlich, — Ihre verſtorbene 
Frau Gemahlin habe ihm ſehr viel freien 
Willen gelaſſen, und es ſei wild und unbändig 
geworden. Könnten Sie es daher, beſonders 
im Hinblick auf ſeine Zukunft, als ein Unglück 
bezeichnen, wenn eine feſte, fromme Hand Lona 
auf die Bahnen bringt, die ein Mädchen nie⸗ 
mals ungeſtraft überſchreiten darf?“ 


berechneten Jagdau 


Donnerſtag, den A. April 


51 no 
Köpke. 


kamen mehrfach Anträge, in dieſen oder jenen Fällen 
die Gebühren herabzuſetzen, ſo daß der Juſtizminiſter 
Schönſtedt davor warnte, hierin zu weit zu gehen, da 
hierdurch die Annahme des Geſetzes durch die Staats⸗ 
regierung in Zweifel geſtellt werde. Nichtsdeſtoweniger 
nahm das Haus die meiſten dieſer Anträge an, dar⸗ 
unter auch den, daß für die Gebührenberechnung bei 
Nachlaßſachen ſämtliche Schulden abgezogen werden 
ſollen, während die Vorlage den Abzug nur bis zur 
5 des Nachlaſſes geſtattet. Der Entwurf einer 
ebührenordnung für Notare wurde in zweiter Leſung 
mit wenigen Aenderungen, der Entwurf, betreffend 
die Ergänzung der Hinkerlegungsordnung, ebenfalls in 
zweiter Leſung, ohne Aenderungen genehmigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Kleine Vorlagen, dar⸗ 
unter der Geſetzentwurf wegen Entſchädigung für durch 
Schweinekrankheiten entſtandene Verluſte; Berichte ꝛc. 


— ——— en] 
Deutſches Reich. 


Berlin, 3. April. 

— Der Kaiſer begab ſich Dienstag Vor⸗ 
mittag nach Potsdam und beſichtigte im Luft: 
garten die Leibkompagnie, die 3., 8. und 
12. Kompagnie ſowie eine kombinirte Kom⸗ 
pagnie des 1. Garderegiments z. F. Gegen 
11 Uhr ließ er die Potsdamer Kavallerie⸗ 
regimenter allarmiren, welche alsbald zu Fuß 
im Luſtgarten antraten. Später begab er ſich 
zum Dejeuner nach dem Offizierkaſino des 
1. Garderegiments z. F. Dienstag Abend 
nahm der Kaiſer beim Staatsſekretär des Reichs 
marineamts Hollmann das Diner ein. In den 
nächſten Tagen begiebt ſich der Kaiſer, der 
„K. H. Z.“ zufolge, zu einem auf 


— Dem Fürſten Hohenlohe hat der 
Kaiſer bei ſeinem Gratulationsbeſuch am Sonn⸗ 
tag ein goldenes Zigarrenetui mit der kaiſer⸗ 
lichen Chiffre in Diamanten, die Kaiſerin ein 
Roſenbouquet überreicht. 

— Zum Empfang der Reichstags⸗ 
präſidenten Frhrn. v. Buol und Spahn 
meldet der Hofbericht, der Empfang des neuen 
Reichstagspräſidiums habe inſofern von der 
ſonſt üblichen Form abgewichen, als die Herren 
nicht zu einer beſonderen Audienz befohlen 
waren, ſondern die Mitteilung erhalten hatten, 
daß ſie bei Gelegenheit der Feſttafel den Ma⸗ 
jeſtäten vorgeſtellt werden würden. Als bei 
Beginn der Tafel der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit großem Gefolge in der an den Weißen 
Saal zunächſt anſtoßenden Bildergallerie er⸗ 
ſchienen, ſtellte der Reichskanzler die beiden 
Präſidenten Frhrn. v. Buol und Spahn vor. 


Herrn von Frohsdorfs umdüſterte Stirn 
hatte ſich ein wenig erhellt. Frau von Her⸗ 
weghs Worte enthielten unzweifelhaft viel 
Wahres. Seine verſtorbene Gattin hatte das 
fremde Kind, da ihr ein eigenes verſagt ge⸗ 
blieben, abgöttiſch geliebt. Sie war kränklich 
und dadurch ſchwach und nachſichtig geweſen, 
auch in Augenblicken, wo die Beſtrafung des 
Kindes wohl angebracht erſcheinen mochte. Er 
hatte bisweilen gewarnt, war aber ſtets von 
der Liebenswürdigkeit und Herzensgüte des 
kleinen Geſchöpfes überwältigt worden. Lonae 
große blaue Augen, in Reuethränen ſchimmernd, 
hatten noch nie vergebens um Verzeihung 
gefleht. 

„Und warum ſoll Ihre Hand nicht das 
Kind auf den guten Wegen, die es bisher 
gegangen iſt, weiterführen?“ fragte er nach 
kurzem Beſinnen. „Lona iſt ein gutherziges 
Geſchöpf, das ſich durch ein freundliches Wort 
lenken läßt. Verſuchen Sie es, Frau von 
Herwegh, ich bitte Sie darum. Sie werden in 
ſehr kurzer Zeit die Erfahrung machen, daß 
Vorurteile nicht immer berechtigt find. Die 
beiden Mädchen ſind in gleichem Alter, es wird 
11 beglückendes Zuſammenſein ſein — für 

e u 


Seine Sprache war warm geworden, ber 
Klang hatte aber auch die Vorſicht der Frau 
wieder befeſtigt. Wenn ſie feſt blieb — würde 
er nachgeben. 

„Ich kann nicht, Herr von Frohsdorf. Ich 
bringe meinem Kinde ein großes Opfer, indem 
ich ſo ſpreche, aber ich bin entſchloſſen, meine 


Thorner 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nuch dem Hofbericht richtete der Kaiſer „huld⸗ 
volle Worte an die beiden Herren über die 
Aufgaben des Reichstags und knüpfte daran 
freundliche Wünſche für deſſen fernere Thätig⸗ 
keit.“ Die „Nationalztg.“ ſchreibt, in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen kurſire das Gerücht, der Kaiſer 
habe den Herren v. Buol und Spahn gegen⸗ 
über ſein Bedauern ausgedrückt, daß ſie „aus 
ſo trüber Veranlaſſung den Reichstag bei dieſem 
Falle verträten.“ Nach einer parlamentariſchen 
Korreſpondenz, welche die „Poſt“ wiedergiebt, 
ſprach der Kaiſer nur kurze Zeit mit den 
Reichstagspräſidenten. Während dieſer Unter: 
redung fielen die Worte des Kaiſers: „Sie 
amtiren erſt ſeit einigen Tagen. Die Veran⸗ 
laſſung zu Ihrem Amtsantritt iſt keine freudige 
geweſen.“ 

— Das Glückwunſchtelegramm des 
Kaiſers vom 1. April an den Fürſten Bismarck 
lautet: „Euer Durchlaucht möchte ich, wie am 
26. an der Spitze der Vertretung meiner 
Armee, heute nochmals tiefbewegt den Dank meines 
Hauſes ſowie den Dank der deutſchen Nation für 
Alles das ausſprechen, was ſie in ſegensvoller Arbeit 
für das Vaterland gethan haben. Gott ſegne 
und beglücke den Lebensabend des Mannes, 
welcher immer der Stolz des deutſchen Volkes 
bleiben wird. 


ur N N 


Abg. amp hat der „Rofi* zu⸗ 


folge eine Bis marckſt iftung im Betrage] Soldaten unehrerbietig vom Raifer, 


— Der Betrag der preußiſchen 
Staatsſchuld belief ſich nach dem beiden 
Häuſern des Landtages ſoeben zugegangenen 
Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion über die 


Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im 
Rechnungsjahr 1898/94 am 31. März 
1894 auf 6 368 098 953,54 Mark gegen 


6 239 839 529,93 Mark am 31. März 1893. 
— Graf v. Mirbach hat im Herrenhauſe 
beantragt, die Königliche Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
ungeſäumt und nachdrücklich alle diejenigen 
Schritte zu thun, 
Mutterpflichten allen anderen voranzuſetzen, 
weil ſie die älteſten und berechtigtſten 
Verzeihen Sie mir — es darf nicht ſein.“ 
Sie hatte ihm die Hand entgegengeſtreckt, 
eine feine ariſtokratiſche 
ſie nicht. Sein Geſicht war ernſt und ruhig. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. fämmtl. 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nüru⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


Filialen 


internationalen Regelung der Währungs⸗ 
frage mit dem Endziel eines internationalen 
Bimetalliemus zu führen. 

— Dem Zentrum und den National- 
liberalen, die „aus Furcht vor ihren Wählern“, 
wie die „Kreuzztg.“ behauptet, den Antrag 
Kanitz in eine Kommiſſion verwieſen haben, 
kündigt das Blatt an, Mundſpitzen genüge nicht. 
„Die erſte Aufgabe der Konſervativen iſt, ſchreibt 
es, dafür zu ſorgen, daß der Antrag nicht in 
der Kommiſſion ſtecken bleibe oder gar begraben 
werde, wie die große Mehrzahl der National⸗ 
liberalen und auch wohl der Zentrumsleute 
wünſcht.“ Damit, daß der Antrag baldigſt aus 
der Kommiſſion herauskomme und daß der 
Reichstag ſich nicht um eine klare Entſcheidung 
herumdrückt, ſind wir ganz einverſtanden. Die 
Konſervativen hätten jetzt ſchon die Entſcheidung 
haben können, wenn ſie nicht für die Kommiſſion 
geſtimmt hätten. Daß die Regierung den An⸗ 
trag ſo entſchieden bekämpft hat, können die 
Führer des Bundes noch nicht verwinden. Die 
„Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: „Nichts iſt für 
eine Regierung gefährlicher, als wenn ſie den 
Geiſt der Zeit und das Ziel ihrer Entwickelung 
nicht verſteht. Var einem Jahrhundert (d. h. 
alſo 1795!) hätte manches durch rechtzeitiges 
und entſcheidendes Eingreifen gebeſſert werden 
n. Wir ſind gewarnt.“ 


s den Vorzug der Deutl 
nterr 


dem Landes⸗ 
oder deren Angehörigen zu ſprechen, 
ſo hat der Soldat ſofort unter Angabe von 
Namen und Stand des Betreffenden direkt 
ſeinem Kompagniechef darüber Meldung zu 
machen, damit die Unterſuchung wegen Hoch⸗ 
verrats, bezw. Majeſtätsbeleidigung eingeleitet 
werden kann. Später, wenn der Soldat als 
Reſerviſt oder Wehrmann ſich im Zivilver⸗ 
hältnis befindet, hat er in ſolchem Falle ſofort 
dem nächſten Poliziſten bezw. der Ortsbehörde 
die Anzeige zu machen unter Angabe auch des 
eigenen Namens und der etwaigen Zeugen.“ 
— Zu der Nachricht über das Ausſcheiden 
der Leiter des Preßbureaus und des ſtatiſtiſchen 
Bureaus aus ihren Stellungen beim Bunde 
der Landwirte wird der Rh. Weſtfäl. Z. 


welche geeignet find, zu einer Jnoch mitgeteilt, daß in dieſen Tagen auch der 


Ihre weißen Zähne preßten ſich zornig auf 


ſind. die Unterlippe und ihre kleine Hand ballte ſich 


unwillkürlich zuſammen. 
In dieſem Augenblick öffnete ſich eine 


Hand, aber er nahm | Seitenthür und eine ältere Dame erſchien auf 


der Schwelle. Sie warf einen forſchenden 


„Es thut mir aufrichtig leid, gnädige Frau, Blick auf Frau von Herwegh. Dieſe wandte 
daß zwiſchen uns eine Verſtändigung über | den Kopf. 


dieſen Punkt nicht erzielt worden iſt. 
muß Ihnen aber ſagen, daß ich meine Pflichten 


„Ah, Mama!“ 
„Du bliebſt ſo lange; Herr von Frohsdorf 


dieſem Kinde gegenüber, das mir ſeit Jahren | it bereits ſeit einer halben Stunde fortgeritten.“ 


eine Herzensfreude geweſen iſt, nicht minder 


„Er wird nicht wiederkehren, Mama,“ ſagte 


berechtigt halte, als Sie die Ihren. Ich kann] die Tochter tief aufatmend. 


und will mich nicht von Lona trennen.“ 


Eine förmliche Verbeugung — Herr von 
Frohsdorf war gegangen, noch ehe Frau von 


Herwegh Zeit zu einer Entgegnung gefunden, au 


Längſt war die Thür hinter ihm ins Schloß 
gefallen, ſein Schritt auf dem Korridor verhallt 
und noch immer ſtand die Dame unbeweglich, 
die Augen auf die Thüre gerichtet, als erwarte 
ſie, daß dieſelbe ſich wieder öffnen werde. Es 
erſchien ihr unmöglich, daß er wirklich gegangen 
war, daß ſie, die noch immer gefeierte Schönheit, 
um eines Bettelmädchens willen aufgegeben 
ſein ſollte. 


„Conſtanze!“ 
In dem Tone, in welchem der Name ge⸗ 
ſprochen war, drückte ſich eine große Unruhe 


„Mama! Befremdet es Dich? Ich ſagte 
Dir im Voraus, daß ich niemals einwilligen 
würde, Mutterſtelle an einem Mädchen zu ver⸗ 
treten, in deſſen Adern Proletarierblut fließt, 
daß ich niemals mein Kind mit einem andern 
erzogen ſehen will, das durch Geburt dem Laſter 
verfallen iſt.“ 

Die Worte waren in nachläſſigem, weg⸗ 
werfendem Tone über die rofigen Lippen der 
hochmütigen Frau gekommen, aber dieſe Lippen 


Herr von Frohsdorf liebte fie, nicht mit | zitterten vor tiefinnerfter Erregung, die rechte 
jener Zärtlichkeit und Leidenſchaft, die er fo | Hand ballte ſich abermals in ohnmächtiger 
unbegreiflicherweiſe feiner erſten, zarten, ger | Wut. 


brechlichen Frau zugewendet, aber mit einer 
herzlichen Zuneigung, 


„Conſtanze — ich hoffe, Du haſt Dich nicht 


die ihr wohl noch die zu einer Thorheit hinreißen laſſen, die nie 


Bürgſchaft für ein ſpäteres Glück gewährt haben] mehr gut zu machen ſein würde,“ ſtieß die 


möchte. Und nun? So leicht geopfert! 


alte Dame mit allen Zeichen einer großen Angſt 


dem erſten Vorſitzenden des Bundes, Herrn von 
Plötz, beſonders zugeteilte höhere Verwaltungs⸗ 
beamte und einer der bekannteſten Wanderredner 
des Bundes ihre Beziehungen zu demſelben 
gelöſt haben. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich nach 
Brünn zur Taufe ſeines neugeborenen Urenkels. 

Bei den Wiener Gemeinderatswahlen find 
die Antiſemiten diesmal mit ihren Wühlereien er⸗ 
folgreich geweſen; ſie gewannen 13 Mandate. Bei 
46 Ergänzungswahlen zum Gemeindeausſchuß 
im zweiten Wahlkörper wurden 18 Liberale 
und 20 Antiſemiten gewählt. 8 Stichwahlen 
ſind erforderlich. Die Mehrheit der Liberalen 
im Gemeinderat beträgt damit nur 10 Stimmen, 
und man rechnet ernſthaft mit der Möglichkeit, 
daß der Antiſemit Dr. Lueger über kurz oder 
lang Bürgermeiſter von Wien werden könne. 

Ein Attentat wurde in Budapeſt gegen das 
Monument des bei der Verteidigung von Ofen 
gegen Goergei gefallenen öſterreichiſchen Generals 
Hentzi verübt; das Monument blieb indeſſen 
unbeſchädigt, weil die Bombe nur an der Seite 
des Poſtaments niedergelegt war. Dagegen 
wurden die Fenſter vieler in der Umgegend 
belegenen Gebäude, darunter in der Hofreit⸗ 
ſchule, im Palais des Erzherzogs Joſef, in dem 
Miniſterpräſidium, dem Zeughaus und dem 
Landesverteidigungs⸗Miniſteriums zertrümmert. 
Ein Poliziſt hatte wahrgenommen, wie ein 
eleganter Mann bei dem Monument etwas 
anzündete, hatte denſelben verfolgt, ihn jedoch 
nicht erreichen können; während der Verfolgung 
erfolgte die Detonation. Die Polizei glaubt, 
daß es ſich um einen bübiſchen Aprilſcherz, 
nicht um ein wirkliches Attentat handelt, da die 
Detonation weder durch eine Dynamit⸗ 
bombe noch durch eine Dynamitpatrone 
hervorgerufen wurde, ſondern durch einen 
ſtarken Feuerwerkskörper, welcher dem Denkmal 
nicht gefährlich werden konnte. Der Urheber 
der Exploſion iſt inzwiſchen bereits verhaftet 
worden. Er heißt Adorjan Szeles, iſt Redakteur 
des Wochenblatts „Olvasd“ und iſt bereits 
wegen Majeſtätsbeleidigung mit 6 Monaten 
Kerker vorbeſtraft. 


Rußland. 

Der Zar ſoll nach einer Privatdepeſche aus 
Petersburg nicht abgeneigt ſein, Erleichterungen 
für die Preſſe zu gewähren. Nachdem ihm 

. die Petitionskommiſſion ein Bittgeſuch 


en Willkür bat, hat der Zar vom Minifter 
des Innern genauen Bericht über die ruſſiſchen 
Preßverhältniſſe eingefordert. 


hervor, indem ſie die Thür hinter ſich ſchloß 
und mit wenigen raſchen Schritten auf die 
Tochter zueilte. „Was ſollte daraus werden, 
wenn Du uns einen Aus weg verſperrt hätteſt, 
der allein uns übrig geblieben iſt, uns unſere 
alten Beſitzungen zu erhalten? Ich bin völlig 
außer Stande, die Sache noch länger hinzu⸗ 
ziehen. Alles drängt auf Zahlung — man 
wird uns keine neue Friſt mehr gewähren.“ 

Frau von Herwegh gab keine Antwort, aber 
ihr Geſicht wurde von einem Zug des Miß⸗ 
mutes förmlich entſtellt. Die Mutter teilte ihr 
nichts Neues mit, ſie hatte an all die häßlichen 
Dinge, die ihr ſeit Jahren das Leben vergällt, 
gedacht, ehe ſie am heutigen Tage Herrn von 
Frohsdorf empfing und demgemäß ihrem Weſen 
einen beſonderen Grad von Nachgiebigkeit ver⸗ 
liehen. Aber ſie war ſich ihrer Schönheit, die 
ihr zum Siege verhelfen ſollte, zu ſicher ge⸗ 
weſen; ein bewundernder Blick aus den Augen 
ihres Bewerbers hatte ſie ein Wagnis unter⸗ 
nehmen laſſen, an dem nun ihre Zukunft ge⸗ 
ſcheitert war. 

Beide Frauen ſtanden ſich jetzt einige Augen⸗ 
blicke ſchweigend gegenüber, die Mutter entriß 
ſich zuerſt den unbehaglichen Betrachtungen. 

„Wie aber war es möglich, Conſtanze, daß 
es zu einem vollſtändigen Bruch kommen konnte? 
Er ſchien Dich zu lieben. Seit Jahren kaprizirt 
er ſich förmlich auf den Ankauf dieſes Schloſſes. 
Alles ging nach Wunſch und nun — ſo plötzlich!“ 

„Er wollte nicht in die Entfernung des 
Mädchens willigen, das er bei ſich hat, ſtellte 
im Gegenteil, indem er um meine Hand anhielt, 
die Bedingung, daß ich es mit meiner Amalie 
erziehe.“ 

„Das iſt allerdings empörend, aber Du 
hätteſt wenigſtens einlenken ſollen. Ich warnte 
Dich. Später wäre es Dir ja doch leicht ge⸗ 
worden, Deine Abſichten durchzuführen.“ 

Die Mutter hatte dieſe Worte in verdrieß⸗ 
lichem, beinahe heftigem Tone hervorgeſtoßen 
und dadurch Frau von Herwegh gereizt. Es 
kam zu heftigen Auseinanderſetzungen die darin 
gipfelten, daß Frau von Kirkheim ihrer Tochter 
ein Packet Dokumente und Papiere zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, damit ſie ſich bei deren Durchſicht 
überzeuge wie außerordentlich notwendig eine 
gewiſſe Mäßigung Herrn von Frohsdorf gegen⸗ 
über geweſen ſein würde. N 


(Fortſetzung folgt.) 


cher Schrifiſteller und Publiziſten zuging, | 
ches dringend um Beſeitigung der preßbehörd⸗ 


Italien. 

Das königliche Dekret zur Auflöſung der 
Kammer ſoll ſchon in den allernächſten Tagen 
veröffentlicht werden. Da die allgemeinen 
Wahlen in der zweiten Hälfte des Mai ſtatt⸗ 
finden ſollen, ſo wäre der Zuſammentritt der 
neuen Kammer für Ende Mai oder Anfangs 
Juni zu erwarten. Durch dieſen ſpäten Beginn 
der Thätigkeit der neuen Kammer wird es 
kaum möglich ſein, das neue Budget rechtzeitig 
zu erledigen. Das Miniſterium wird daher 
um die Bewilligung zu einer mehrmonatlichen 
proviſoriſchen Budgetgebahrung anſuchen müſſen. 
Die Oppoſition oder wenigſtens ein Teil der⸗ 
ſelben wird, wie es heißt, alle Anſtrengungen 
machen, um ſchon bei der Diskuſſion des 
Budgetproviſoriums eine Kriſe zu provoziren, 
indem ſie unter der Motivirung, zum gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium kein Vertrauen zu haben, 
demſelben die Bewilligung zur proviſoriſchen 
Budgetgebahrung verweigern wolle. 

Fraukreich. 

Nach Nachrichten aus Algier iſt in dem 
Befinden des Großfürſten⸗Thronfolgers Georg 
in letzter Zeit eine Verſchlechterung eingetreten, 
indem jetzt beide Lungenflügel angegriffen ſind. 
Infolgedeſſen beabſichtigt die Kaiſerin⸗Wittwe, 
ſchon Anfangs nächſter Woche nach Algier zu 
reiſen. 

Spanien. 

Die Blätter teilen über die ſeparatiſtiſche 
Bewegung auf Cuba mehrere bis jetzt ver- 
heimlichte Einzelheiten mit, denen zufolge der 
Aufſtand för den 24. Februar von ſechs 
Provinzen zugleich geplant war. Die Ver⸗ 
ſchworenen verfügten über gute Waffen; auch 
ſollen dem Generalgouverneur Calloja die Vor⸗ 
bereitungen bekannt geweſen ſein, welcher ſich 
jedoch nicht von deren Wichtigkeit überzeugt 
haben ſoll. 

Belgien. 

Gegen das neue Gemeindegeſetz veranſtaltete 
am Montag in Brüſſel die Arbeiterpartei eine 
Kundgebung. Ein Aufzug von 5000 Mann 
bewegte ſich durch die Stadt, ohne daß Zwiſchen⸗ 
fälle vorkamen. Der Generalrat der Arbeiter⸗ 
partei hielt eine Beratung ab, über die völliges 
Stillſchweigen beobachtet wird. Die „Gazette“ 
glaubt jedoch zu wiſſen, daß ſich die Mehrheit 
gegen den allgemeinen Ausſtand erklärt habe. 

Schweden und Norwegen. 

Der Bewilligungsausſchuß ſchlägt die 
Kündigung des ſchwediſch-norwegiſchen Handels⸗ 
vertrags vor, damit eine neue Uebereinkunft zu 
Stande komme, welche die Verhältniſſe in 
gerechter Weiſe regelt. i 
SGSGroß . 


Das engliſche Unterhaus nahm die zweite 


Leſung der Bill betreffend die Entſtaatlichung 
der Kirche in Wales mit 304 gegen 260 
Stimmen an. 

Aſien. 


Ueber die japaniſch⸗-chineſiſchen Friedens⸗ 
verhandlungen beſagen offizielle chineſiſche 
Berichte, daß Japan folgende äußerſte Beding⸗ 
ungen ſtellt: 400 Millionen Yens (alfo etwa 
1½ Millionen Mark) Kriegsentſchädigung, die 
Abtretung von Formoſa und der ſüblichen 
Mandſchurei. 

Afrika. 


In Paris eingetroffenen Meldungen aus 
Tamatave zufolge verſuchten die Hovas in der 
Nacht vom 22. März die franzöſiſchen Vor⸗ 
poſten anzugreifen, jedoch ohne Erfolg. 

—— ———— — —ę— — 


Provinzielles. 


1 ee 2. April. Ungefähr 120 Perſonen 
hatten ſich geſtern zu Ehren des Altreichskanzlers im 
Krügerſchen Saale vereinigt. Der Männergeſang⸗ 
Verein leitete die Feier ein. Hierauf ſprach Kauf⸗ 
mann Brüning den Feſtprslog. Herr Bürgermeiſter 
Teller brachte am Schluſſe einer Rede das Hoch auf 
den Kaiſer aus. Sodann folgte die Feſtrede, ge⸗ 
ſprochen von Herrn Brüning, die mit einem Hoch auf 
den Fürſten Bismarck ſchloß. — Durch das Hoch⸗ 
waſſer bleiben die Arbeiten der Niederungsbewohner 
wieder ganz zurück. An ein Beſtellen der Aecker darf 
in einiger Zeit noch nicht gedacht werden Das 
Waſſer der Weichſel fällt nur ſehr langſam, es ſteht 
noch dicht an den erſten Häuſern der Stadt. 
§Argenau, 2. April. Sonntag, den 31. März 
Bismarckkommers der vereinigten Kriegervereine von 
Argenau und Wonorze, des Lehrervereins und des 
Männergeſangvereins in Pfeilers Hotel. Feſtredner: 
Oekonomierat Mahnke⸗Gonsk, Hoch auf den Kaiſer. 
Hauptmann Timm⸗Zduny, Hoch auf Bismarck. Ehren⸗ 
gäſte: Bezirkskommandeur Major v. König⸗Inowratzlaw 
und Freiherr v. Schlichling⸗Wierzbiczani. Es wurden 
Depeſchen an den Kaiſer und den Fürſten Bismarck 
abgeſchickt. Montag, den 1. April in ſämtlichen 
Schulen Feſtakte, Nachmittags Diner von 40 Herren 
in Pfeilers Hotel, Feſtrede Bürgermeiſter Kowalski, 
Feſtlied von Zimmermeiſter Fiſcher⸗Argenau. Abends 
Illumination. — Gegen 10 Uhr Abends brannte die 
Propſtei⸗Scheune mit allem, was darinnen war, ab. 

d Culmer Stadtniederung, 2. April. Anläßlich 
des Bismard-Geburtötages widerhallte geſtern Abend 
die Niederung von Feſtſchüſſen. Freudenfeuer war 
am Höhenrande an 15 Stellen zu beobachten. Das 
gräfliche Gut Sartowitz ſtrahlte zeitweiſe in ben ; 
galiſchen Flammen. Die Niederunger Schulen ver⸗ 
anftalteten Feſtakte und Nachmittags Ausflüge. 

Von der Culm - Graudenzer Kreisgrenze, 
31. März. Beim Sandholen aus einer Grube wurde 
geſtern die Tochter des Eigentümers Malkowski in 
Hanowo durch herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. 
Durch einen zufällig vorübergebenden Herrn wurde 
die Verunglückte jedoch noch rechtzeitig befreit und 


gerettet. 
eſeuburg, 1. April. Auf höchſt bedauerliche 


Ni 
Weiſe iſt der erſt 29jährige Beſitzersſohn Regonielski 


aus Rieſenwalde ums Leben gekommen. Mit noch zwei 
Beſitzern lag er am Sonntag Nachmittag dem zwar 
verbotenen doch ſehr beliebten Hechtſchießen ob. Neben⸗ 
bei hatte man noch Säcke im See aufgeſtellt. Einen 
dieſer Säcke wollte R. zurechtſchieben und that dieſes 
mit dem Gewehrkolben. Hierbei entlud ſich der auf 
ihn gerichtete Lauf, und die ganze Schrotladung drang 
ihm ſo unglücklich in die Bruſt, daß er ſchon nach 
wenigen Minuten ſtarb. 

Von der Grenze, 29. März. Die jüdiſche Aus: 
wanderung ſcheint in dieſem Jahre einen beſonders 
großen Umfang anzunehmen. Aus dem inneren Ruß⸗ 
land haben ſich bereits ſo viele Familien gemeldet, 
daß von den zahlreichen Auswanderern des Weichſel⸗ 
gebietes keiner durch das Komitee berückſichtigt werden 
kann. — In erſchreckender Zahl mehren ſich jetzt die 
Morde in Riga. Der letzte Polizeibericht führt wieder 
zwei ſolcher Fälle auf; der eine betrifft einen Bauern, 
der zweite eine junge Arbeiterin. Beide ſind beraubt 
worden. — Einen neuen ſchweren Verluſt für das 
Deutſchtum der Oſtſeeprovinzen bedeutet der Tod 
des 52 Jahre alten Landbotenmarſchalls Baron v. Behr. 
Seit 15 Jahren hat er als Kreismarſchall, Präſident 
der kurländiſchen ökonomiſchen Sozietät und in zahl⸗ 
reichen anderen Ehrenämtern ſein großes Wiſſen, dem 
ein praktiſcher Blick und organiſatoriſches Talent zur 
Seite ſtanden, in den Dienſt der Geſamtheit geſtellt. 

Poſen, 2. April. Wie die „P. 3“ hört, hat der 
Kommandant von Poſen, Herr Generalleutnant Schuch 
ſeine Demiſſion gegeben und verläßt bereits morgen 
unſere Stadt. 

Poſen, 1. April. Die Warthe ſteigt ſehr ſchuell 
und von Stunde zu Stunde werden mehr Straßen 
in der Unterſtadt überſchwemmt. Während der Waſſer⸗ 
ſtand geſtern früh noch 3,22 Meter betrug, war das 
Waſſer heute Mittag auf 3,74 und heute Abend bereits 
auf 4,05 Meter geſtiegen. In einer Reihe Straßen 
drang heute Mittag das Waſſer in die Kellerwohn⸗ 
ungen, in einigen Straßen auch in die Wohnungen im 
Erdgeſchoß ein. In Folge kdeſſen mußten zahlreiche 
Familien äußerſt ſchnell ihre Wohnungen räumen. 
Beſonders die Große Gerberſtraße bot Nachmittags 
das Bild eines allgemeinen Umzuges dar. Die Wieſen 
und Gärten vor der Stadt ſind weithin überſchwemmt. 
Vorausſichtlich wird die Warthe bis morgen Abend 
einen Stand von etwa 5 Metern erreichen. 


— 


Lokales. 
Thorn, 3. April. 


[Se. Exzellenz Herr General: 
leutnant v. Hagen] iſt durch kaiſerliche 
Kabinetsordre zum Gouverneur von Thorn er⸗ 
nannt worden. Der Herr Gouverneur ſetzte 
heute Mittag 12½ Uhr das auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt vor der Kommandantur ver⸗ 
ſammelte Offizierkorps von feiner Ernennung 
in Kenntnis. Die hieſige Bürgerſchaft wird es 
ſicher mit Freuden begrüßen, daß der verdiente 
und ſtets ſehr entgegenkommende Offizier an 
der Spitze der hieſigen Garniſon verbleibt. 
Zum Kommandanten ſoll dem Vernehmen nach 
Herr Oberſt v. Sell vom 49. Infanterie » Re: 
giment in Gneſen ernannt fein. Der Gouver⸗ 


neur hat Diviſionskommandeurrang. Die Stelle 
des Kommandanten wird in eine ſolche für 


einen Stabsoffizier mit Regiments⸗Kommandeur⸗ 
Stellung umgewandelt. Der Generalſtabs⸗ 
offizier und der Adjutant der Kommandantur 
treten zum Gouvervement über. 

— [In militäriſchen Kreifen] ver: 
lautet, daß der Kaiſer Anordnungen getroffen 
habe, daß alle Regimenter des preußiſchen 
Heeres ſelbſt einen Tag zu wählen hätten, an 
welchem ſie in dieſem Jahre zur Erinnerung 
an die Kriegsjahre 1870/71 Regimentsfeſte ab⸗ 
halten wollen. Es iſt den Regimentern anheim⸗ 
gegeben worden, an diejenigen ihrer früheren 
Soldaten, welche den deutſch franzöſiſchen Krieg 
W haben, Einladungen ergehen zu 
laſſen. 

— [Der Titel Oberlehrer! iſt den 
Lehrern an der hieſigen höheren Töchterſchule 
Herren Matzdorff, Marks und Sich verliehen 
worden. 

— [Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor der Provinz Weftpeußen] 
hat den ihm unterſtellten Verwaltungsorganen 
einen an das Staatsminiſterium gerichteten 
Kaiſerlichen Erlaß zugehen laſſen, in welchem 
genehmigt wird, daß die Verwaltung der zur 
Staatskaſſe fließenden Verkehrsabgaben mit 
Einſchluß der Verwertung des Fährregals und 
des Rechtes auf Erteilung von Fährkonzeſſionen 
und mit Einſchluß ferner der Vermeſſung der 
Flußſchiffe von dem Finanzminiſter auf den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und gleich⸗ 
zeitig von den Provinzial⸗Steuer⸗ Direktoren 
auf die Behörden der allgemeinen Bauver⸗ 
waltung, nämlich die Regierungs Präſidenten, 
die Miniſterial⸗Bau⸗Komiſſion und für den 
Bereich der beſonderen Strombauverwaltungen 
auf die zuſtändigen Ober⸗Präſidenten übertragen 
wird. Zugleich wird beſtimmt, daß für den 
örtlichen Bereich der Strombau- und Schifffahrts⸗ 
polizeiverwaltungen in Zukunft auch die Ver⸗ 
waltung der Schiffsbrücken und der Fähren 
auf die Ober⸗Präſidenten übergeht. 

Zur neuen Eiſenbahn⸗ 
Organiſation.] Die am 1. April d. J. 
in Kraft getretene neue Ordnung der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗ Verwaltung unterſcheidet ſich von der 
bisherigen im weſentlichen dadurch, daß für 
Verwaltung und Betrieb des ſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahnnetzes nicht mehr wie bisher zwei Behörden 
(Eiſenbahn⸗Direktionen und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämter) wirken werden, ſondern nur noch eine 
Behörde (Eiſenbahn Direktion) beſtehen wird. 
Die Betriebsämter nebſt den zu dieſen gehörigen 
Betriebskaſſen und Bauinſpektionen werden be⸗ 


ſeitigt, und ihre Befugniſſe werden teils auf 
die Direktionen, 


teils auf beſondere Aus⸗ 


führungsorgane übertragen. Diejenigen Befug⸗ 
niſſe und Obliegenheiten der Betriebsämter, 
welche ſich auf die Ver waltung und 
Betriebsleitung beziehen, gehen auf die 
Direktionen über, jo daß dieſe künftig Ver⸗ 
waltung und Betrieb der ihnen unterſtellten 
Strecken unmittelbar führen werden. Soweit 
es ſich dagegen um die Ausführung und Ueber⸗ 
wachung des örtlichen Dienſtes handelt, 
treten an Stelle der Betriebsämter beſondere 
Ausführungsorgane, welche die ihnen über⸗ 
tragenen Geſchäfte nach den Anordnungen 
ihrer vorgeſetzten Direktion zu erledigen 


haben und zwar: Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektionen, Eiſenbahn - Maſchinen⸗In⸗ 
ſpektionen, Eiſenbahn⸗Werkſtätteninſpektionen, 


Eiſenbahn⸗Telegrapheninſpektionen, Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsinſpektionen ſowie für die Leitung der 
Neubau- Ausführungen erforderlichen Falles Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauabteilungen. Jede dieſer Inſpektionen 
und Abteilungen wird von einem Vorſtande ge⸗ 
leitet. In allen den Geſchäftsbereich mehrerer 
Inſpektionen berührenden Angelegenheiten werden 
dieſe Vorſtände zuſammenzuwirken haben. Bei 
den künftigen Betriebsinſpektionen 
werden die Geſchäfte der Bahnunterhaltung 
und Bahnbewachung mit der Ausführung und 
Ueberwachung des Stations- und zugehörigen 
Telegraphen⸗ ſowie des Zugdienſtes vereinigt. 
Den Maſchinen⸗Inſpektionen 
iſt die Ausführung und Ueberwachung des 
Maſchinen⸗ und Betriebs werkſtätten⸗Dienſtes 
ſowie des Dienſtes in den Neben: Werks 
ſtätten zugeteilt. Jeder Werkſtätten⸗ 
Inſpektion obliegt die Leitung einer 
Hauptwerkſtätte oder einer Abteilung einer 
ſolchen. Die Unterhaltung und Ueberwachung 
des Telegraphen⸗ und Signaldienſtes ſowie der 
dazu gehörigen Anlagen iſt für jeden Direktions⸗ 
bezirk einer Telegrapheninſpektion 
übertragen. Als Organe für die Ausführung 
und Ueberwachung des Verkehrs, Abfertigungss 
und Kaſſendienſtes treten die Verkehrsin⸗ 
ſpektionen hinzu, deren vornehmſte Aufgabe 
in der dauernden Aufrechterhaltung einer 
lebendigen Verbindung zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung und den Verkehrsintereſſenten beſteht. 
Anträge und Beſchwerden des Publikums in 
Angelegenheiten des Abfertigungs: und Be⸗ 
förderungsdienſtes hat der Vorſtand der Ver⸗ 
kehrsinſpektion zu unterſuchen und zu erledigen. 
Für den Geldverkehr iſt bei jeder Eiſenbahn⸗ 
direktion eine Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe 
eingerichtet. Die königlichen Eiſenbahndirektionen 
entſcheiden über die gegen die Verfügungen 
und Anordnungen der Vorſtände der Inſpektionen 


und ber Bau⸗Abteilungen erhobenen Beſchwerden. f 


— Endlich iſt noch darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Anträge auf Bewilligung der 0 
Fahrpreisermäßigung für gemeinſchaftliche Reiſen 
größerer Geſellſchaften, deren Erledigung bisher 
den Betriebsämtern oblag, vom 1. April d. J. 
ab ſchriftlich an diejenige Eiſenbahndirektion 
zu richten ſind, in deren Bezirk die Reiſe an⸗ 
getreten werden ſoll. 
[Zulagen.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen ermächtigt, denjenigen ſeit mehr 
als Jahresfriſt bei der Verwaltung beſchäftigten 
außerbalb des Beamtenverhältniſſes ſtehenden 
Bedienſteten im mittleren und unteren Dienſte, 
welche aus Anlaß der Neuordnung der Ver⸗ 
waltung zum 1. April d. Js. Umzüge an 
andere Orte wegen Weiterverwendung im 
Staatseiſenbahndienſte auszuführen genötigt find, 
ſoweit fie einen eigenen Hausſtand führen, mit 
Rückſicht auf die durch dieſe Umzüge aus 
dienſtlicher Veranlaſſung erwachſenden außer⸗ 
gewöhnlichen Unkoſten ausnahmsweiſe einmalige 
Zulagen zu der Tagesbeſoldung oder zum Lohne 
zu bewilligen. Dieſe Zulagen können nach 
Maßgabe der von den Einzelnen notwendiger⸗ 
weiſe aufzuwendenden beſonderen Koſten bis 
zum Betrage von höchſtens je 50 Mark bemeſſen 
werden und dürfen in geeigneten Fällen ſchon 
vor Ausführung des Umzuges bewilligt werden. 
— l([Ruſſiſche Zollzahlungen.] 
Der Kurs des Silberrubels, Kreditrubels und 
der Silber: und Kupfer⸗Scheidemünze bei Zoll⸗ 
zahlungen iſt für die Zeit vom 1. April bis 
zum 1. Juli 1895 vom ruſſiſchen Finanzminiſter 
wie folgt normirt worden: für einen Rubel 
Bankmünze 45 Kopeken Gold und für einen 
Rubel Kredit und einen Rubel Silber⸗ und 
Kupfer⸗Scheidemünze 65 Kopeken Gold. 

— [In den hieſigen Schulen,] mit 
alleiniger Ausnahme der Elementarſchulen, fand 
heute Vormittag der Schluß des Schuljahres 
und damit gleichzeitig die Verſetzung ftatt; die 
Oſterferien dauern in dieſen Lehranſtalten 
vom 3. bis einſchließlich 17. April. — Aus 
den Jahresberichten der verſchiedenen Lehr⸗ 
anſtalten entnehmen wir folgendes: 1. König⸗ 
liches Gymnaſium mit Realgym⸗ 
naſium. Das Schuljahr begann am 5. April. 
Am Schluß bes Sommerſemeſters wurde Herr 
Profeſſor Curtze wegen Krankheit auf ſein Nach? 
ſuchen in den Ruheſtand verſetzt; ſeit Oſterrn 
1864 war der Ausgeſchiedene an der Anſtalt 


als Lehrer der Mathematik thätig. Der ſeit 
dem 1. April mit der Vertretung des Herrn 


Profeſſor Curtze beauftragte Herr Dr. Wilhelm 
vom Königl. Gymnaſium zu Marienburg, wurde 


am 1. Oktober als Oberlehrer definitiv ange⸗ 
Der regelmäßige Gang des Unterrichts 
hat keine erheblichen Störungen erlitten, auch 
der Geſundheitszuſtand der Schüler war im 
allgemeinen günſtiger als im vorhergehenden 
Die Reifeprüfungen wurden am 
17. September v. J. und 14. März d. J. 
das jährliche Schulfeſt fand am 
Die vater⸗ 
ländiſchen Feſt⸗ und Gedenktage wurden in 
üblicher Weiſe begangen, außerdem fand am 


ſtellt. 


Schuljahre. 


abgehalten, 
20. Juni in Barbarken ſtatt. 


1. April aus Anlaß des 80. Geburtstages des 
Fürſten Bismarck eine Schulfeier ſtatt. Die 
Frequenz am Anfang des Schuljahres 1894/95 
betrug im Gymnaſium 308, im Realgymnaſium 
69 und in der Vorſchule 66 Schüler; am 
2. Februar 1895 betrug die Frequenz im Gym⸗ 
naſium 303, im Realgymnaſium 62 und in 
der Vorſchule 67 Schüler. Von der Gejamt: 
ſumme der Schüler waren am 1. Februar 
evangeliſcher Konfeſſion 305, katholiſcher 72 
und jüdiſcher 55; Einheimiſche waren 338, 
Auswärtige 79 und Ausländer 15. Aus 
Stipendienfonds haben 6 Studirende Unter: 
ſtützungen von 720 bis 135 M., 14 Schüler 
Unterſtützungen von 40 bis 25 M. erhalten. 
— 2. Lehrerinnenſeminar undhöhere 
Mädchenſchule. Das Schuljahr hat mannig⸗ 
fache Veränderungen und Störungen mit 
ſich gebracht. Das Leiden des Herrn Di⸗ 
rektor Schultz verſchlimmerte ſich im Laufe 
des Jahres derart, daß an ſeine Penſionirung 
gedacht werden mußte, die am 1. April 1895 
erfolgte. Die Führung der Amtsgeſchäfte 
übernahm zunächſt der erſte wiſſenſchaftliche 
Lehrer Herr Dr. Beckherrn, der jedoch am 
24. September die Anſtalt verließ, um die 
Stellung des Rektors der höheren Mädchen⸗ 
ſchule in Kattowitz zu übernehmen. An ſeine 
Stelle trat Herr Matzdorff, bis dahin Konrektor 
an der hieſigen Knaben-Mittelſchule. Das 
Seminar wurde getrennt. Die Lehrerinnen⸗ 
prüfung begann am 6. September, die münd⸗ 
liche Prüfung fand am 11. und 12. September 
ſtatt; ſämtliche 7 Examinandinnen beſtanden 
die Prüfung für höhere und mittlere Mädchen⸗ 
ſchulen. Am 20. Juni unternahmen die oberen 
und mittleren Klaſſen einen Ausflug nach 
Ottlotſchin, die übrigen Klaſſen machten im 
Laufe des Sommers kleinere Ausflüge. Die 
patriotiſchen Feſt⸗ und Gedenktage wurden in 
der üblichen Weiſe begangen. Eine Schülerin 
der 5. Klaſſe erhielt die Zinſen eines Legats. 
Die geſundheitlichen Verhältniſſe der Schüler⸗ 
innen waren wenig günſtig; 2 Schülerinnen 
ſtarben. Die Frequenz betrug im Se⸗ 
minar am 1. Juni 1894: 21, am 
1. März 1895: 15 (12 evang., 2 kath., 
1 jüd.) Schülerinnen; in der höheren Töchter⸗ 
ſchule am 1. Juni 1894: 340, am 1. März 1895: 
330 (200 evang., 60 kath., 70 jüd.) Schüler⸗ 
innen. — 3. Knaben⸗Mittelſchule. 
Am 1. April 1894 wurde die durch die Penſio⸗ 
nirung des Herrn Rogozinski erledigte Stelle 
an der Erſten Gemeindeſchule durch Herrn 
Julius Klink (II) beſetzt: gleichzeitig wurde 
Herr Dorrn interimiſtiſch angeſtellt. Mit 
Anfang des Schuljahres kam die Teilung der 
3. Klaſſe dieſer Schule zur Ausführung. 
Wegen der für das nächſte Jahr vorauszu⸗ 
ſehenden Ueberfüllung der 6. Klaſſe der Ge⸗ 
meindeſchule wurde die Teilung auch dieſer 
Klaſſe und bis auf weiteres die Einftellung 
einer Hilfslehrkraft beſchloſſen, doch hat ſich 
jetzt noch nicht eine zur Unterbringung einer 
Klaſſe geeignete Lokalität ermitteln laſſen. 
Selbſt wenn dies der Fall ſein ſollte, ſo 
würden die traurigen Zuſtände der ſtädtiſchen 
Knabenſchulen noch vergrößert werden, da die 
Klaſſen der letzteren dann auf 5 in der Stadt 
zerſtreut liegende Gebäude verteilt wären. 
Unterdeß find bekanntlich Schritte zum Bau 
eines neuen Schulhauſes gethan worden. Red.) 
Am 4. Juni begann Herr Gravenhorſt 
ſeine Thätigkeit als Zeichenlehrer an der 
Mittelſchule. Während der Sommerferien, 
am 18. Juli, wurde dem Lehrerkollegium des 


älteſte Mitglied desſelben, Herr Appel, im 
Alter von faſt 73 Jahren durch den Tod 
entriſſen, Herr Appel hatte faſt 49 Jahre im 
ſtädtiſchen Schuldienſte geſtanden. Am 24. Sep⸗ 
tember ſchied aus dem Lehrerkollegium Herr 
Konrektor Matzdorff, um als erſter wiſſenſchaft⸗ 
licher Lehrer an die höhere Mädchenſchule 
überzugehen. An ſeiner Stelle wurde Herr 
Mauſch zum Konrektor gewählt, deſſen Stelle 
wiederum am 1. Februar cr. durch Herrn 
cand. phil. Kowalski beſetzt wurde. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Schüler war befriedigend; 
die Mittelſchule hatte den Tod eines, die Ge⸗ 
meindeſchule den von 5 Schülern zu beklagen. 
Das Schulfeſt, welches ſonſt immer im Juni 
gefeiert worden war konnte wegen des beſtändigen 
Regenwetters erſt am 9. Auguſt zur Ausführung 
gelangen. Die Feſttage wurden in üblicher 
Weiſe begangen. Der Schülerbeſtand betrug 
am 1. März 1894 in der Mittelſchule 575, 
in der Erſten Gemeindeſchule 480, am 1. März 
1895 in der Mittelſchule 592 (389 evang., 
145 kath., 58 jüd.,) in der Erſten Gemeinde: 
ſchule 505 (222 evang., 275 kath., 
8 jüd.) — 4. Mädchen⸗Bürgerſchule. 
Das Schuljahr hat der Anſtalt manche wichtige 
Veränderung gebracht; dieſelbe beklagt zunächſt 
den Tod des Herrn Lehrer A. Schömey, 
welcher dem Lehrerkollegium ſeit Oſtern 1882 
angehörte; er ſtarb am 28. Februar d. J. 
Die Zunahme der Schülerinnenzahl war in 
den letzten Jahren eine ſo erhebliche, daß zu 
Oſtern v. J. die Teilung der 7. und 6. Klaſſe 
vorgenommen werden mußte. Da der Schule 
nur eine Lehrkraft bewilligt wurde, Herr 
Schulamtskandidat Polsfuß, ſo befand ſich die 
Schule in dem Notſtande, daß 3 Lehrkräfte 
der Unterſtufe 4 Klaſſen in drei Klaſſenlokalen 
unterrichten mußten. Zwar wird zu Oſtern 
d. J. eine neue Lehrkraft in das Kollegium 
der Anſtalt eintreten, es muß aber noch die 3. Klaſſe 
geteilt werden, die ſonſt nach Oſtern gegen 80 
Schülerinnen umfaſſen würde; ſo bleibt der 
Notſtand beſtehen. Wächſt die Frequenz der 
Schule auch nur annähernd wie in den letzten 
Jahren, ſo wird die Anſtalt im Laufe der 
nächſten Jahre noch 3 —4 Klaſſenlokale brauchen, 
die neu beſchafft werden müſſen, weil bereits 
alle vorhandenen Zimmer beſetzt ſind. Der 
Geſundheitszuſtand des Lehrerkollegiums war 
ein außerordentlich günſtiger, der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Schülerinnen war gleichfalls ein 
guter. Am 14. Juni unternahm die Schule 
einen Ausflug nach Ottlotſchin, die Oberklaſſen 
machten außerdem noch 3 Spaziergänge nach 
Ziegelei. Die patriotiſchen Gedenktage wurden 
durch Feſtreden, Geſänge und Deklamationen 


gefeiert. Die Schülerzahl betrug im Mai 1894: 25 5 BR 
395 (276 evang., N 


411, im März 1895: 
104 kath., 15 jüd.). 

— [Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Die drei Bismarckmünzen, 
welche am Montag ausgeſchoſſen wurden, ſind 
von den Herrn Rentier Schnitzker, Lokomotiv⸗ 
führer Schulz und Kaufmann Pünchera er⸗ 
rungen worden. 

— lKaufmänniſcher Verein.] Auf 
die heute Abend 8 ½ Uhr ſtattfindende Generals 
verſammlung machen wir nochmals aufmerkſam. 

— [Bei der hieſigen Garniſon! 
findet ſeit dem 1. d. M. das Wecken um 5 Uhr 
früh und der Zapfenſtreich um 10 Uhr Abends 
ſtatt. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 

[Gefunden! ein Schraubenzieher 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Die Weichſelj iſt wieder etwas ge⸗ 
ſtiegen, der Waſſerſtand betrug heute früh 
5,36 Meter über Null. 

Leibitſch, 31. März. In der heutigen Sitzung 
der vereinigten Gemeindekörperſchaften der Geſamt⸗ 
parochie Gremboczyn⸗Leibitſch⸗ Rogowo wurde Herr 
Kantor Sich⸗Gremboczyn zum Abgeordneten für die 
Kreisſynode Thorn für die Zeit 1895/98 gewählt. 


Dankſagung. 
Ich litt an heftigen Schmerzen im Kreuz, 
in den Hüften und Lenden, auch zeitweiſe 
an Bauchgrimmen. Die Schmerzen ließen 
zuweilen nach, da ſie aber immer wieder 
kamen, wandte ich mich endlich an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr, med. Hope in Köln 
am Rhein, Sachſeuring 8, welcher mich in kurzer 
Zeit heilte, wofür ich Herrn Dr. Hope 
meinen beſten Dank ausſpreche. 

(gez.) 6. Bathke, Kokittken bei Dirſchau. 


11Corſetts!! 


in den neneften Fagçons, 
zu den billigſten Preifen Um 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Stoff⸗ u. Budsfinvefte 
Gonfirmanden-Ansüge 


ſowie ſchwarze Stoffe zu Confirmations⸗ 
kleidern offerire ſehr billig. 


Arnold Danziger. 
Idi. Zim, d. Tabinet 3. b. Culmerſtr. 25, part. 


Tapeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner, Thorn, 


Tapeten - u. 


Echte Glycerin - 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 


Teints. 


zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. 
in Thorn, Breitestr, 46 u. Brückenstr. 


Hüte 


FJarbengroßhandlung. 


Seit 1863 mit 


a 35 Pfg. bei Anders & Co. 


zum Waſchen und 


werden zu den billigſten 
Preiſen angenommen. 


Luise Fischer, Gerberstr. 23. 


Frühjahrs-Anzüge u. Paletots 
liefere nach Maaß gutſitzend und billig. 
Arnold Danziger. 


Sonnenschirme! & 


Sonnenschirme, 


größte Auswahl, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


| 


m Waldhäuschen Zeit 1 
einige möbl. Wohnungen frei. G. Soppart's Sägewerk. 


Kleine Chronik. 
* Der Prolog im Königlichen 
Schauſpielhauſe zur Feier des Geburts⸗ 


tages des Fürſten Bismarck iſt nicht vom Kaiſer 


gedichtet worden, ſondern von dem Oberregiſſeur 
Max Grube. Das durch die „Köln. Volksztg.“ 
verbreitete Gerücht war dadurch entſtanden, daß 
der Prolog anfangs anonym angekündigt war, 
weil Grube ſich aus Beſcheidenheit nicht nennen 
wollte. 

Bismarck und die höheren 
Töchter. Die Schülerinnen der oberen 
Klaſſen einer höheren Töchterſchule Berlins 
haben an den Fürſten Bismarck folgende 
Depeſche abgeſandt: Dem Stolz des Vater: 
lands, der Deutſchen Ehr' Verfechter, Ihm 
wünſchen Glück und Heil auch Deutſchlands 
höh're Töchter! 

* Gut gemeint hat es die Stadt 
Lübbenau jedenfalls, indem ſie 80 ſaure Gurken, 
ihr Hauptprodukt, in einem künſtleriſch geſchnitzten 
Fäßchen dem Fürſten Bismarck übermittelte. Ob 
der greiſe Herr mit ſeinen achtzig Jahren ſich 
an dieſem Angebinde wird noch ſo recht ergötzen 
können, iſt freilich eine andere Frage. 

Ein Heiratsgeſchäft. Die „N. F 
P.“ in Wien bringt folgendes „Heiratsgeſuch“, 
das keines Kommentars bedarf: „Für einen 
Fürſten, in Deutſchland apanagirt, in den Vier⸗ 
zigern, wohl konſervirt, wird eine Gemahlin 
geſucht (auch getaufte Israelitin). Gewünſcht 
mindeſtens zwei Millionen Gulden Mitgift, 
wovon der zehnte Teil zur Sicherſtellung der 
Selbſtſtändigkeit des Gemahls, teilweiſe auch 
zur Tilgung ſeiner Verbindlichkeiten auf ſeinen 
Namen zedirt werden müßte. Nur ſolche Per⸗ 
ſöalichkeiten, welche ganz direkte Fühlung befigen 
und konvenirenden Falles raſche ſichere Er⸗ 
ledigung bieten können, mögen nicht anonym 
unter Chiffre R. K. 3116 an das Ank.⸗Bur. 
5 Bl. ihre Offerten behufs Weiterbeförderung 
enden“ 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. April. 
Fonds: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten 


24.95. 
219,50 219,65 


Preuß. 3% Conſolss 98,80 
Preuß. 3½% Conſols 104,800 104,75 
Preuß. 4% Conſols. . 105,75] 105,70 


Deutſche Reichsanl. 3% . . 
Deutſche Reichsanl. 3½% 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. April. 
v Portatius u Grotb⸗ 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,90 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,15 „ —.— „ 
März 7 N er; 


. ’ * ' „* 


Veueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. April. Der „N. A. Z.“ 
zufolge ging auf das Glückwunſchtelegramm 
welches der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Namens der 100 000 Reichs Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten dem Begründer der deutſchen 
Reichspoſt zum 80. Geburtstage überſandte, 
folgende Antwort bei dem Staatsſekretär 
Dr. v. Stephan ein: „Verbindlichſten Dank 
für die freundliche Begrüßung eines alten Mit: 
arbeiters. Bismarck.“ 


Moderniſiren 


Tiedemann’s 


Ü 


in der 


begründet 1888. 
Vorräthig zum 
aufſtriche und 
Thorn bei: 


1 
Brennholz und 


verkauft billigſt 


find zur 


615 a he ge r e atte g. 
Feſtrede Halten; derſelbe batte jedoch 


do. Liquid. Pfandbriefe 67,30 67.40 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul ii. 102,400 102,40 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . 220,100 220,60 
Oeſterr. Banknoten A 167,25| 167,15 
Weizen: Mat 142 25 142,25 

2 EN 
. cb in 2 Ir! 1 PRO 
Nenden: ir ane na 11100 121,00 N 
Mai 123,50| 123,25 
. Juni 124,50] 124,25 
Juli 125,500 125,25 
Hafer: Mai 118-190] 17. 25 
Juni 118,50 118,25 
Rüböl: Mai 43,50 43,30 
r Juni 43,70 43,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,80] 53,80 
Do. mit 70 M. do. 34,10] 34,20 
Mai 70er 38,90] 38,90 
Juni 70er 39,50 35,50 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfur für deunde 


Haltbarster | 
Fussboden-Anstrich! 


Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe in Nüancen, un⸗ 
übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken auHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
erwendung, 
= daher viel begehrt für 
a = jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Liedemann,sonieran, Dresden, 


chwarten 


Barmen, 2. April. Von zehn hieſigen 
Bürgern wurde die Summe von 55000 Mark 
zur Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals hier⸗ 
ſelbſt geſpendet. 


Karlsruhe, 2. April. Der Großherzog 
richtete an den Bürgermeiſter ein Schreiben, 
in welchem er ſeine Befriedigung ausſpricht 
über die patriotiſchen Geſinnungen, welche 
geſtern bei den verſchiedenen Feſtlichkeiten zu 
Ehren des Fürſten Bismarck ihren Ausdruck 
fanden. Der Großberzog ſchließt feine Zuſchrift: 
„In treuem Andenken an die außerordentlichen 
Verdienſte des Fürſten Bismarck übergebe ich 
Ihnen ein Bild des erſten Reichskanzlers für 
die Räume Ihres Rathauſes und wünſche, daß 
künftige Generationen ſich durch den Anblick 
dieſes Bildes patriotiſch erhoben fühlen mögen. 


Graz, 2. April. Das Hochwaſſer richtet 
in Steiermark koloſſalen Schaden an. 


Lemberg, 2. April. Wie aus Sokal 
gemeldet wird, hat das Hochwaſſer des Bug 
große Verheerungen angerichtet. Viele Ort⸗ 
ſchaften ſtehen unter Waſſer. Mehrere hundert 
Gebäude ſind eingeſtürzt und die Bewohner 
ſind geflüchtet. Das Hochwaſſer dringt bereits 
in die Vorſtädte von Joka ein. Die von der 
Ueberſchwemmung betroffene Bevölkerung be⸗ 
findet ſich in großer Not. 


Bern, 2. April. Der Bismarckfeier in 
Bern wohnten ca. 100 Perſonen bei. Der 
deutſche Geſandte Buſch brachte einen Toaſt 
auf die Schweiz und den Kaiſer aus. An 
Bismarck wurde ein Glückwunſchtelegramm 
geſandt. 


Petersburg, 1. April. Bei dem Feſt⸗ 
kommers der deutſchen Kolonie waren 500 
Perſonen anweſend, darunter von Werder, der 
auf die deutſche Kolonie toaſtete. Nach dem 
Bismarcktoaſt folgte der Geſang des Liedes: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Im Saale 
ſtand das zu überreichende Geſchenk der deutſchen 
Kolonie: eine große Naphritvaſe auf einem 
Porphirpoſtament. 


Paris, 2. April. Die ausſtändigen 
Zündholzarbeiter haben an ihre Genoſſen in 


Belgien ein Schreiben gerichtet, worin ſie die⸗ 


ſelben auffordern, nur die für den Bedarf in 
Belgien notwendigen Zündhölzer anzufertigen. 
Dieſes Schreiben iſt infolge ſtarker Sendungen 
von Zündhölzern aus Belgien nach Frankreich 
an die belgiſchen Fabrikarbeiter abgeſandt. 


London, 2. April. Etwa 1200 Perſonen 
der hieſigen deutſchen Kolonie hielten geſtern 


Abend einen Bismarckkommers ab. Den Vorfig 


an 


ofeſſor Max ee; 
und beteiligte ſich auch nicht an der Feier. 

Sanſibar, 1. April. 
Anker liegenden deutſchen und engliſchen Schiffe 
feuerten einen Salut von 19 Schüſſen zu 
Ehren des Geburtstages des Fürſten Bis⸗ 
marck ab. 


— NN 
Telegrapyiſche Depeſchen. 


Chwalowice, 2. April, 5 Uhr 45 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 4,09 Meter. 


Chwalowice, 3. April, 1 Uhr 30 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,99 Meter, 


——T—TTT——T—TTTbb 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
TTT 


Rohseidene Basıkleider M. 13. 80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf bis Mk. 18 65 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porte- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 2 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (k.u.k Hof.) Zürich 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 


getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 
Jum 1. April 
iſt in der Br 


ückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 

Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Altſtädt. Markt 28 


ift die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Aust. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 
2 3 unmöbl. Sade zu ns 
— 9 Baderſtraſte 2; zu erfrage 
Kalischer. 


ſabrikpreis, Muſter⸗ 5 
N gratis, = 1 freundl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, Waſch⸗ 


Hugo Claass, 


leitung u. alles Zubehör, vom 
küche, Waſſerleitung es 


jugendfrisch geschmeidig reinen L a & E itt 5 Seglerſtraße 96/97. 1. April zu 100 u m Sub, 5. I Apr 
Unentbehrlich für Damen- E In ıttaue r, E pa ne 1. Elagt, 12 1 Dinter, Schillerſtr. 8. 
Toilette und für Kinder, vorzüglich Altſtädtiſcher Markt 25. 0 ürdl Wohn m.Schlaffab. 3.0. Tuchmacherir 10. 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
‚ei A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


Die hier vor 


ur) Geſtern früh 9½ Uhr verſchied 
nach längerem Krankenlager unſer 
gute Mutter, Schwiegermutter 
Großmutter, Tante und Schweſter 


Eva Wenzel. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 3. April 1895. 

Dit trauernden Hinterbliebenen. 

Hermann Kiefer. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 5. April Nachmittags 3½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Culm. Chauſſee 63, 
aus ſtatt. 


1 wur 
ur Confirmation || „Zum schweren Wagner“. 


zum Ausſchank. BE 


Confirmationskarten, 
Geschenkwerke 


weltlichen und religiösen Inhalts 
zu billigen Preisen. 


Höhere Mädchenschule. Turn. Justus Wallis, 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


findet Mittwoch, den 17. d. Mts., 
von 10 bis 1 Uhr ſtatt. 


Beſtellungen BE 


auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegengenommen. 


Grabenſtraße 16. 


— 
— 


+. is, 


— 


* 
VID 


Restaurant 


Hötel zur Holzbörse, 


Araberstrasse 16. THORN, Araberstrasse 16. 


u 
— 


Danksagung. 
M. Ehrlich, Ich litt feit Jahren an raſendem Kopf: | AA 
Schul vorſteherin, ſchmerz [Migraene], welchen ich trotz aller 


ärztlicher Hülfe nicht los werden konnte. 
Eufmeritrnhe 28, 1 Treppe. Auf Anrathen wandte ich mich an ben 


BO 4 __Gulmeritrahe 28, 1 Treppe. 
10 4 berühmten Homd or. med. 
Wet 6, uns 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen | gelang es dieſem Herrn wirklich, mich nach 


in der Bürger⸗Mädchenſchule findet am] Zmaliger Conſultakion von meinem Leiden 
Donnerſtag, den 4. April, von 9 bis zu befreien, wofür ich hocherfreut Herrn 


Zimmer von 1 Mark an. 


Exquisite Weine. — Echte Biere. 


1 Uhr ftatt, Anfängerſnnen haben den] Dr. Volbeding meinen Dank ausſpreche. I ß NR SHE IE 
Impfſchein, die be Pr Taufſchein vor⸗ Solingen, ne nit ! 7 n 08a . 
zulegen, die von anderen Schulen abgehenden rau rn icat B D 

wollen ihre Aufſätze und Diktate bereit — JTran Eruſt Picard, * 0 1 a 


halten. 


Nach dem Oſterfeſt iſt keine Aufnahme. Farbige Tuche 


2 junge Damen, 


Tuchlager und Maassgeschäft 


Nfffü 1777 1e erk ’ 11 jeder Art. für neueste Herren- Moden u. Uniformen, 
die fertig polniſch ſprechen und das D 
Freiwillige Verſteigerung. e, ee Genen ke e TNORKARTUSHOR. 
Freitag, den 5. April er., können fih melden. | Reisemäntel. P. 7 
Vormittags 10 Uhr M. Berlowitz. 15 Regenmäntel. a 2 1 2 
werde ich auf 3275 1 Spediteurs Da ae Sengnilfen 8 4 a 2... Kong ee ee u ' 
ager für die kommende 180n 1 n 
N au Add en empfiehlt Staubmäntel. Nenheiten in deutschen und ausländischen | 


* * * 
ein Pianino 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 2. April 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 3. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
aus einer Nachlaßſache verſteigern: 
1 goldene Damenuhr, ſilberne 
Löffel, Betten, Leib⸗ und 
Bett⸗Wäſche, Damenkleider, 
Pelzſachen, 1 Bettgeſtell, 
Tiſche, Küchengeſchirr und 
Wandbilder. 
Thorn, den 3. April 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


H. Schönberg, Miethscomptor. Hetligegeiſtſtr. 15. 
Ein anſtänd., ſtarfes Kindermädchen | 
kann ſich melden Altſtädt. Markt 25. 


Eine Aufwärterin h 
wird geſucht Brombergerſtraße 88. 


Aufwartemädch. geſ. Wo? ſagt die Exped. 1 0 
Lehrlinge 

zur Buchbinderei können ſich melden bei 0 
. Stein, 2 

Breiteſtr., Buchb. u. Papierhandlung. EE 


2 Lehrlinge 
ſucht H. Kraut, Dach deckermeiſter.“ 
Einen ordentlichen 


= Laufburschen |) 


verlangt Max Cohn. 


Laufburſche 


von nächſter Woche ab geſucht. 
Baugeſchüft Mehrlein, 
Mauerſtr. 22. 


Laufburſchen "Fir Schwartz 


— ——— ͤ ÿꝙ— — —ę—QH— 


40 Steinſchläger 


zum Schlagen von Ziegelbruch 
bei hohem Aecordlohn auf der 


Lewin'ſchen Ziegelei 
in Rudak 


Anzug-, Paletot-, Hosen etc. Stoffen 


auf das Keichste ausgestattet ist und führe ich 


Jagdioppen. 
Hausjoppen. 


in den echtesten Farben. 


Reisedeeken. 
Schlafdecken. 
Pferdedecken. 


Lieferung von 


3 Maarenhaus Lesen öh ULEE 


in Wolle u. Baumwolle. 30 Tagen) gewähren darauf 10 Procent Rabatt! 
N 


Cravatten. Garderobe u. Uniformen nach Maass 


Hosenträger. 


für eleganten und guten Sitz. 
Bei vorkommendem Bedarf in meinen 


WER 


A 


ef. Spiegel- u 
waaren-Fabrik von 
Adolph W. Cohn, & 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


em) von pract. Fachmann mit gründl. 
irfahrung. Gewinn 100 —150 Vo. 
Gefl. Offerten an Fritz König, 
Oppeln Ring 2 erbeten. 


Meine BrundilüdeMocker 


Nr. 35 ſind ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Ch. Bayer in Mocker. 


Dress ee RE EEE ER rer DER 
Mein Platz, ca. 2 Morgen groß, nahe 
der Stadt, für Bauherren ſehr geeignet, auch 
als Lagerplatz zu verwenden, iſt zu ver⸗ 
pachten bei 
A. Gründer, Wagenbauer. 


6 Jährige Kaſtanien 
Tivoli. 


x S Doppelfalzdachſteine eig. 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Vollſtändige Ausführung der 


fowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


> statute und Polizei- Verordnungen 
werden forgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


zu verkaufen im und 
Ein Zweirad x . Thober, Saunnternehmer, 
In 50 Arbeiter Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraßte 2. 
(Pneumatic) umzugshalber zu verkaufen. NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
Wo! ſagt die Exped. d. Zeitung. auf den werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
+ &krosse 


Marquiſen, Welterrouleaur 


fertigt billigſt an 


F. Stephan, dallermrister. 
580080000000 


Ein geſchnitztes 2 
Gigarren- oder Apothekenſchränkchen 
iſt zu verkaufen bei 

Buchhändler Schwartz. 


0009150009000 
Z Künſtliche Zähne. 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Unterricht 


Schießplatzbauten 


werden von ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun. 


Einen Poſten Reſte Stoffe zu 
fnaben-Anzügen "SE 
a 1,25 Mk. bei Arnold Danziger. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Hundegasse 7. 


Hauptvermittelungs⸗Comptoir 
Frau Tot z ke. 
in Laden nebſt Werkſtätte u. kl. Wohn. 
Schuhmacherſtr. 2 v. 1. Ott. zu verm. 
8. Danziger. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


— —— de ——— — 


Equipagen - 


beliebteste aller Pferde-Lotterie 


marken das General-Debit 
Berlin W., Hötel Royal, 


Jarl Heintze, SC 


— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste und 


in allen weibl. Handarbeiten wird gut] mit ſeparatem Eingang billig zu vermiethen] Oabe mich hier unterricht b. K Kadatz Wwe, Miauerſir 37, I. 4 : 
ED ee hair. ee | u A de 2, a Melilla, 5 fiken 
„berg, Bozflabt, hel 29, . Ps iich in Den im Haufe bei Hof 1 Treppe 0 1 in großer Auswahl, ſowie hodfeine WR 
Waäſcht w.eig. genäht, gefickt f. mäß. Pr. Araberf 6,11, Hrn. Borchardt. A. Bandt. N 8 9 5 | a 
amens$tleider ſch. z 3 M., Kindergard, als Buchbinder. Galanterie- Mar gar ine F F 0 Salami-, Gervelat-, Brat. l. 1 
bef. b., jew. Mäntel u. Umhänge j. Art. len! » 91 2 und Cartonnagen-Arbeiter f aaa { N hi N 6 
unse 4 —— 5 13, 3 Kr. wiebergelafjen u Kite das geehrte Publikum ad a Eh ee Senn Behzen: 0 Sal elWurst. 6 
2 \ { um gütige Unterſtützung. „in gleicher e wie gute Natur- zu den en Tages Ne 
F Sämmiliche 1 eee ee ee ee Hochachtungsvoll butter, pro Pfund 70 Pfg. 9 aſten Tagespreiſen. [I 


Glaſerarbeiten 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 


Nähmaschinen! 
Einzige Thorner Reparatur⸗Werk ⸗ 
ftätte für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Lrückenſtr. 16. eee ee 
Au Haufe bes Herrn Buchmann. __ | "Harte nd ſchmadhafe jaure Gurten. | Kupfernes Geschirr 
ulmerſtr. 2, I. Etage, bestehend aus 8 billiger, ; . 5 P 1 
8 Zimm. nebſt Zub. v. 1. Okt. z. verm. pr ae e Fe verzinnt ſauber und billigſt S ch 1 U m a ch er ſt r a 85 e. 

S. Danziger. A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 22. Carl Meinas, Copperniſtusſtr. 23. 


Pruc der Buchdruckerei „Thorner Dftbeutihe Heitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


empfiehlt 


Carl Sakriss, 


NETTE FERTICH EBENEN U NIEREN NET BEREITETE" 


Vom heutigen Tage an gelangt der vorzügliche Stoff der Uniondbranerei München 


Unionsbrauerei München. 


Die Generalvertretung: Erwin Wunsch, 


in sämmtlichen Fabrikaten nur beste Qualitäten 


N 
Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- 19) 
theilung zu machen, dass ich auch die % 


1 jed, Art üb hme u. solch fd 
Te ge ei P a 955 er age 2 


ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb BE 
Die Anfertigung feiner Herren- hi 
geschiehtunt.Leitungein praktisch 08% 


erfahren. u. bewährt Zuschneiders. IN 
Jede Lieferung erfolgt unter Garantie IE 


“Lager gut gearbeiteter Möbel 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 


s Stettiner Pferde-Loiterie. 


ee Tckzalen 
A ei 0 Reit- und Wagen. 
pferden. 


Loose & nar 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und 
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 


—— —— — — — — . — TE EEE 
BVE Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 


J. Groblewski, Buchbinder. 
“Daſelbſt wird ef e fd Gocosnusshulter, 


Cartonnage geſucht. u = pro Pfund 30 Pfg. 


D 
Konzert 
(25 jähriges Künſtlerjubiläum) 
Donnerſtag, d. 4. April, Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes 


unter gütiger Mitwirkung hieſiger Damen 
und des Herrn Rebeschke von 


Herman Boldt. 


g Programm: 

1. Arie aus dem Oratorium „Elias“ 
Mendelsſohn. 2. „An Sie“ Beethoven. 
3. Trio (Prolog u. Intermezzo) „Bajazzi“ 
Leoncavallo. 4. Lied aus der Oper „Das 
goldene Kreuz“ Brüll 5. „Tom d. Reimer“ 
(Ballade) Loewe. 6. Arie a d Oper „Undine“ 


J Lortzing. 7. „Réverie“ für Violine und 


Klavier Vieuxtemps. 8. Fantaſie aus der 
Oper „Tannhäuſer“ Wagner. 9. „Cavatine“ 
für Violine und Klavier Raff. 10. Fröhliche 
Armuth“ Bohm. 

Billets a 2 Mk.. Familie (3 Perſonen) 
5 Mk., Stehplatz 1 Mk, Schüler 60 Pfg. in 
der Buchhandl. des Herrn Schwartz. 


Freitag, den 5. d. Nis. Abends 7 Uhr: 
Inſtr.⸗◻U in 1. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 3. April, 
8½ Uhr Abends 
im Locale des Herrn Voss: 


General - Versammlung. 


Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes 
und der Rechnungsreviſoren. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 4. April er., 
Abends 8¼ Uhr: 

ME Vortrag "SE 
des Herrn Gymnaſiallehrer Entz über: 
„Vompezi“. 

Der Boritand. 


Zu den bevorstehenden 


Confir mationen 


halte mein gediegenes Lager in 
Gesangbüchern, Gedichtsammlungen, 
Prachtwerken, einzelnen Dichtern, 
und sonstiger Litteratur, sowie in 
Karten, Sprüchen, Poesiealbums und 
sonstigen Gegenständen 

bestens empfohlen, 


E. F. Schwartz. 
Heute Donnerſtag Abends: 


Letztes 


Bockbier - Fest 
mit M Frei- Concert, mE 


H. Schiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


Von heute ab findet der 
Verkauf v. Selterwaſſer, 
Saft ıe. 


en gros & en detail 
ſowohl in meinem Comtoir, 
Gerechteſtraße 5 ſowie Segler⸗ 
ſtraße 5 ſtatt. 


Stefan Reichel, 


vorm, F. Gerbis, 


GESETZLICH GE SCHUTZ 
Hannoversche Cakes-Fabrik 


u BAHLSEN. 


Niederlage bei: 


J. G. Adolph, Thorn. 
Nelicateß⸗Räucherſchinken 


empfiehlt. A. Kirmes, 
e — 

Zu dem bevorſtehenden } 

6 Oſterfeſte 

+) offerire gute 


) 

0] St. Walendowski,ff 
1 Podgorz. 0 
e 


Preisgekrönte 
Ed. Beyer's Tinten 


bei E. F. Schwartz. 


wozu ergebenſt einladet AN 


3 


| g 


